
uch VO Regierungsbezirk Münster Detmold; Zusammenschluß un Kreis-
zugehörigkeit führten eftigen Diskussionen un wohl uch mancher Ver-
wundung.

DIie Rezension dieses umfangreichen Buches (die 627 Seiten 1m uerformat
sSind dreispaltig bedruckt) kann NUur allgemeine ındrücke wiedergeben un:
nicht auf die vielen, noch interessanten Details eingehen. Das reich illustrier-
Le uch liest sich TOLZ er wissenschaftlichen Fundierung Anmerkungen,
Quellen- un:! Lıteraturverwelse gehören Z selbstverständlichen ppara
erstaunlich leicht un! gut; der Rezensent hat sich eiIn Wochenende 1INAdUrc
darın stundenlang festgelesen. Ahnlich W1e schon Westheiders Geschichte der

ersmo (S Rezension 1 Jahrbuch 9 9 1996, 306 — 307) zeig die el
stun jener (Generation VO  - Kommunalarchivaren, die VO  - manchen VeTr-
ächtlich HvOs („Historiker VOTL r genannt werden, die ber drauf und dran
sSind, diesen Begriff einem Ehrentitel machen. Möller und seıinen Mıtauto-
Ten ist hohe Anerkennung auszusprechen; der Rezensent hat selten 1ne glei-
chermaßen die politische, wirtschaftliche un sozlale Szene berücksichtigende
Ortsgeschichte gesehen. Dabei sind wel eiträge bisher noch nNn1C. erwähnt
worden, sollen aber, WenNnn uch miıt anderem Akzent, 1n dieses allgemeine Lob
des Buches mi1t einbezogen werden: Astrid Ottovordemgentschenfeldes Beılitrag
über Harsewinkel 1n VOI- un! frühgeschichtlicher eıt mıiıt der Deutung InNan-
her archäologischer Funde un Ansgar alsers Aufsatz über die Ems, die Har-
sewinkel durchfließt, ihre rühere Struktur, ihre Pflanzen- un erwelt, ihre
Mühlen, ihre Regulierungen un: Ausbaumaßnahmen SOWI1e deren Folgen, beson-
ders 1n der Veränderung des Ökosystems ine letztlich negatıve Bilanz. Eis ist
guf, daß diese lesenswerten Ausführungen miıt aufgenommen wurden, uch
wWenn die Geschichte des Flusses zeitlich UQUer YABB 1uß der Geschichte 1ın den
Harsewinkel-Kapiteln liegt.

Bernd Hey

Rudolf Schlögl/Hans-Ulrich Thamer (Hrsg.), Zavischen Loyalität un Kestistenz,
Sozıale Konflikte und nolıtısche Repression während der NS-Herrschaft ın West-
falen (Veröffentlichungen der Historischen Kommiı1ssion TÜr Westfalen, X XII A’
Geschichtliche Arbeiten ZUTL westfälischen Landesforschung, Wirtschafts- un!
sozlalgeschichtliche TupDpe, and 10), Aschendorff, Münster, 1996, 301 s 9 geb

Dieser and un seline eıträge sSind eın Produkt des VO  . Hans-Ulrich Tha-
InNner geleiteten VW-Projektes „Verfolgung, Verweigerung un: Widerstand 1n
Westfalen 1n der S-2Ze1 un beziehen sich 1mM wesentlichen, ber Nn1ıC AaUS-
schließlich auf das katholische Mihieu. Die Forschungsgruppe geht dem immer
wieder mıi1t Erstaunen registrierten Phänomen nach, Ww1e weıt partielle Verweige-
rung un: sektoraler Widerstand sich doch miıt grundsätzlicher Zustimmung ZU

NS-Regime vereinen ließen. Die Verfasser benutzen STa des Begriffes „KRes1-
stenz“ er her den der „Devlanz“ un! versuchen, die zugrunde liegenden
gesellschaftlichen Tatbestände eruleren. So eNnnNnen denn Schlögl, Michael
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Schwartz un Thamer ihren einleitenden, grundsätzlichen Beıitrag, 1n dem S1e
ıch mit der bisherigen Widerstandsforschung auseinandersetzen, uch „ Zur
Sozialgeschichte des politischen Verhaltens 1n der S-Z.e1 Mıt 1C auf die
beiden großen Kirchen konstatieren S1e „konfessionelle Selbstbehauptung mit
ansonsten loyal, WEeNnNn nicht überzeugt praktizierter Systemnonkonformität“

2 müßte wohl „Systemkonformität“ heißen). Die Konfilikte splelten ich
€e1 innerhalb des Systems ab un gefährdeten nicht grundsätzlich selne Sta-
bilität. In dieser Begrenzung ber verdienen S1e dennoch die Beachtung des
Historikers, weil 1n ihnen das Funktionieren VO  - ONsSenNs un Dissens, VO.  -

Kooperation und Verweigerung deutlich wird
Eıne wichtige als Repressionsinstrument spielte dabei die Justiz, die

e1ls willig, teils geZwungen den Direktiven VO  - aa un: arte1ı folgte. Hans-
Eckhard N1ıermann untersucht 1n diesem Zusammenhang die bisher kaum
berücksichtigten Lageberichte der Hammer Oberlandesgerichtspräsidenten un
Generalstaatsanwälte VOoO  } 1935 bis 1945 Er macht eutlich, daß die Strafverfol-
gungsbehörden TOLZ allen Strebens nach Objektivität ihre spezielle Perspektive
nicht verleugneten: Ihre Berichte zeichnen, un! War die der Staatsanwaltschaft
noch tärker als die der Gerichtspräsidenten, e1n „VON politischer evlanz
eprägtes 1ld der Bevölkerung gegenüber dem Nationalsozialismus“ un! SUug-
gerleren „den Eindruck eliner ständig vorhandenen pannung zwischen kritisch
ablehnender Bevölkerungsmehrheit un elıner ständig auf strafrechtliche
Repression angewlesenen totalıtären Regilerung“ ö1) Nıermann MU. Iso

selne Quellen argumentieren, die TODO  l1onen wieder zurecht-
zurücken, unterstreic ber ihren Wert für die Tkenntnis der Schwerpunkte
devianten Verhaltens 1ın der westfälischen Bevölkerung.

Thomas Schulte-Umberg hat sich mi1ıt den Sog. Heimtückeverfahren qals Be1-
spielen VO:  } Sanktionen Wortführer des katholischen Milieus 1m Bistum
Münster befaßt. Genau wı1ıe die Prozesse gen evlsen- un:! Sittlichkeitsverge-
hen diese Verfahren als politisches Instrument ZU  ar Diskriminierung des
Klerus als ortführer den Totalitätsanspruch des KReg1imes gedacht; S1€e
erreichten diese Wirkung ber nN1C. da S1e 1 katholischen ılieu als Angriffe
aut den Glauben aufgefaßt wurden un: elıner Identifikation VO  - Klerus un
Kirchenvolk führten Die Aussetzung dieser eriahren zwıischen 1936 un:! 1939
führt für Schulte-Umberg dem bemerkenswerten, ber wohl richtigen Schluß:
„Insgesamt beruhte die Funktionsfähigkeit des Reg1imes 1 katholischen Westfa-
len AaUus selner Perspektive partiell auft dem Verzicht elıner oHensiven Durchset-
ZUNg se1nNes Herrschaftsanspruchs“ 122)

Rudol{tf Schlög]l hat die aten VO.  b iwa 6500 Fällen VOL den Sondergerichten
Dortmund un Bielefeld D Der omputer erfaßt un! ausgewertet.
Dabe!]i ergibt interessanterwelse bei reglonaler Aufschlüsselung die konfessionel-
le Gliederung eın sehr viel deutlicher ausgeprägtes Delinquenzmuster aqals die
sSsO7z10ö konomische. EKr stellt fest, daß 1ın agrarisch-katholischen Kreisen die KTIT-
tik iıtler bis ZU Kriegsausbruch stärksten WAar, danach her 1n prote-
stantisch-agrarischen. Beide agıerten auft der Grundlage elnes traditionell O-
nenzentrierten Politikverständnisses; der Wandel 1939 spiegelt nach Schlögl
die Enttäuschung des zunächst dem Regime gegenüber POS1ELV eingestellten DIO-
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testantischen auerntums untier dem TUC der Kriıegswirtschaft, während das
katholische sich vorsichtig auf die Bewahrung der konfessionellen Identität
zurückzog. Der Vergleich der Deliktquoten zwischen Stadt un Land, evangeli-
schem und katholischem ilieu, industriell un agrarisch geprägten Strukturen
ist 1M einzelnen nicht hne Reiz; inwleweit die Deliktquote ber uch Resistenz-
potential un! Konfiliktbereitschaft signalisierte, kann 1Ur sehr zurückhaltend
beurteilt werden. DIie Deliktquote verwelst ber uch auf die überwiegende
Akzeptanz der VO. Regime gesetzten Normen: „Krst durch Anzeigen un
Denunzlationen schloß sich ın vielen Fällen die Kluft zwischen evlanz un
Delikt“ 157)

Bel seliner Untersuchung des Demonstrationskatholizismus 1MmM Bistum Mün-
ster kommt Christoph KöÖösters einen wichtigen Forschungsschritt
weiter. on Irüher WarTr der Zusammenhang zwıischen Bedrängnis der Kirche
un den wachsenden Teilnehmerzahlen öffentlichen Kundgebungen, Wall-
fahrten und Prozessionen gesehen und als e1N Symptom VO  - Resistenz un:
Widerstand gedeutet worden. Kösters nımmt 1U 1ne funktionale Einordnung
dieses Phänomens ın die Geschichte des katholischen Milieus VOL,; indem auft
seline Modernisierung nde der 20er, Anfang der 330er Jahre hinweist: die stärke-

Mitwirkung katholischer Lalen un:! Jugendlicher schuf einen relig1iös verdich-
eien un! erneuerten Demonstrationskatholizismus, der „als TIransformator
einer Massenmobilisierung, die die Randbereiche des katholischen Milieus 1n
dem Maße erfaßte, 1ın dem der Druck des NS-Regimes auf dieses Milieu
zunahm“, führte un! dessen Kesistenzpotential aktivierte 184)

Michael Schwartz hat lokalpolitische Elitenkonflikte 1n der ländlichen
Gesellschaft Westfalens während der 5 e untersucht uch kommt
dem Schluß, daß solche Konflikte zwıischen alten, her konservativen un Ne  e
herandrängenden nationalsozialistischen Eliten sich nicht das NS-Regime
richteten, sondern dessen sozlale Modernisierungstendenzen, mithin
Interessenpolitik 1mM un nNn1ıCcC das egime darstellten. Man wehrte NeuUue
potentielle Teilhaber der dörflichen Herrschaft ab un! bediente sich dazu VO  -
all all wenıger radikaler NS-Formationen WI1e des (Stahlhelm) un
des Reichsnährstandes. „Der lokale Elitenkonflikt vernetzte sich mi1ıt dem
ohnehin gegebenen Konkurrenzkonflikt verschiedener NS-Organisationen un
-Machtzentren“ 242)

Vor allem aut der methodischen Grundlage der ral 1StOTY, ber uch aut
der VO.  > Archivakten hat Brıtta urth ihre Untersuchung über Kriegsgefangene
un! Zivilarbeitskräfte 1mM Krelis Warburg aufgebaut. Es geh ihr dabei den
Grad VO  } Anpassung bzw. nonkonformem Verhalten, mi1t der diese ruppen auft
den aut S1Ee ausgeübten TUC reaglerten un: sich VOT Sanktionen schützten
Natürlich War dieses Verhalten uch die Kınstellungen der eutschen
Gegenüber gebunden: Zivilarbeiter, die 1mM katholisch-ländlichen Milieu ätıg
n  9 erlebten her ıne Einbindung, W1e€e S1e schon vorher be1i Salsonarbeits-
kräften üblich WAaTr, VOL em, WEenNn S1E ebenfalls katholisch Auch wirkte
sich das Interesse der deutschen Arbeitgeber ihrer Arbeitsfähigkeit un: A
ligkeit ihren Gunsten AU!  N Kriegsgefangene dagegen, Adie Nn1C 1n Privathaus-
halten, sondern 1M ager lebten, hatten weıt wenıger Gelegenheit, solche Kon-
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entwickeln, S1e Au  en Selbstbewahrung nNn1ıC. gemeiınsam mit dem
eutschen Umf{eld, sondern fast immer 1ın Konfrontation dazu“ 212) Hier

Iso Protesthaltung un! Bereitschaft ZU Widerstand stärker ausgeprägt
als bei den Zivilarbeitern

Die hier vorgestellten Einzelstudien interessieren VOT em durch die starke
Berücksichtigung des konfessionellen Faktors 1mM Zusammenhang mit dem
soz10ö konomischen Umifeld. S1ie difXerenzieren den her pauschalen un! lTächen-
deckenden Begriff der Resistenz un zeıgen Phänomenen Ww1e Devlanz, Dis-
SET1 und Nonkonformität die komplizierte Gemengelage VO.  - Bekenntnis ZU.

NS-Regime und religiöser Bindung auf Auch wenn der Effekt SOLIC eiINes gn7
sich 1Ur partiell un SekTOra artikulierenden Wiıderstands 1mM „Dritten Reich“
selbst 1Ur minimal WAaT, lohnt doch selne wissenschaftliche Untersuchung, un
sel auch NUTFr, vollmundiger Exkulpierung bestimmter Truppen un
Schichten vorzubeugen.

ern Hey

Rolf Westheider (Hrsg.), 900 re kıirchliches Leben ın ersmoO d  '
Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld 1996, 304 5 geb

„„Die Autoren der Festschri en ın einer Vielzahl VO:  } Beiträgen der Eint-
wicklung des kirchlichen Lebens ın unserTrer Stadt nachgespürt un:! S1e arge-
stellt. Eın L1LULI historischer Rückblick ber würde dem S1inn des Jubiläums nNn1ıC.
Genüge tun. Dıie Betrachtung der vielfältigen Aufgaben ULNSeTer irchenge-
meinden, der evangelischen un! katholischen 1n eutiger Zieit, die den Menschen
VO Lebensbeginn bıis ZU. Lebensende ZU Bezugs- un! Mittelpunkt haben,
gehö dazu. In einer Vielzahl VO.  } Beiträgen wird über diesen Bereich kirchli-
hen Lebens berichtet“, heißt 1m Grußwort des Bürgermeisters un! des
Stadtdirektors VO  - Versmold ın der Festschrift ZU. 900jährigen Jubiläum der
Eıv. Kirchengemeinde.

An dem Zustandekommen des mit rd. 300 Seiten recCc umfangreichen Buches
hat die ersmo einen N1C unerheblichen nteil, tellte S1e doch ihren
Stadtarchivar, Dr olf Westheider, stundenweise VO  } seliner kommunalen Aufga-
be frei, damit sich als Herausgeber und UtOr das Erstellen des Buches
kümmern konnte: eine, Ww1e die Verfasserin dieser Zeilen Lindet, beispielhafte
un! gelungene Kooperation zwıischen Kommune un: Kirchengemeinde.

Des welteren kann die Rezensentin der Kirchengemeinde ersmol« 1Ur

ihrem Mut un:! ihrer Anstrengung gratulieren, ihre Geschichte ın der vorliegen-
den Buchform aufgearbeitet haben

Die einzelnen Kapitel bzw. uisatize des Buches wurden 1n wel elle geglie-
dert. Der erste 'eil beleuchtet „Aspekte 900jähriger Kirchengeschichte 1ın Vers-
mMO der zweıte elil behandelt das „kirchliche en 1ın der Gemeinde‘.

Der erste 'eil beginnt miıt Chroniken des kirc  ıchen Lebens, die dem
Leser/der eser1ın einen ersten historischen Überblick verschaffen.

Daran SC  1e. sich eın vorzügliches Kapitel über die Baugeschichte und Aus-
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